Expedition: Herrenſtraße AL 20. 
außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beftellungen auf die Beitung, welche in füni 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

a Paris, 10. März, Nachm. 3 Uhr. Die proz. eröffnete zu 68, 70, wich 

bei erneuerter Beunruhigung der Spekulanten auf 68, 20 und ſchloß in ſehr 
matter Haltung zur Notiz. Alle Werthpapiere waren angeboten. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 68, 25. 4 pCt. Rente 95, 50. _3pEt. 

Spanier — 1pCt. Spanier 30. Si Oeſterreich. Staats⸗ 


| . Ipd ilber-Xnleihe. 84. 
Eiſenbahn⸗Aktien 533. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 782, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
| Aktien 516. 
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Franz⸗Joſeph —. 5 
London, 10. März, ee 3 Uhr. Börfe feſt. Silber 61%. 
Conſols 96%. Iproz. Spanier 30%. Mexikaner 20. Sardinier 82%. 


Spar Ruſſen 110. 4%proz. Ruſſen 100%. 
ö er Dampfer „Indian“ iſt von Newyork a ez 
ö > up 10, März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe ſchwach. Neue 
ö ofe 98, —. 


proz. Metalligues 75, 80. 4 proz. Metalliques 64, 50. Bank⸗Aktien 

885, —. Nordbahn 166, 10, 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 77, 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 233, —. dit⸗Aktien 193, 60. London 
107, —. Hamburg 81, —. Paris 42, 30. Gold 108, —. Silber —, —. 
 Güiabetbahn 114, —. Lombardiſcee Eisenbahn 96, —. Neue Lomb. Ciſen⸗ 


Wien, 10. März, Abends 7 Uhr. An der heutige Abendbörſe herrſchte 
in Solge matterer auswärtiger Courſe eine flaue Stimmung. Kredit Aktien 
188, 20, Staatsbahn 230, 30, Nordbahn 164, 50, Nationalanleihe 76, 90. 
ankfurt a. M., 10. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. In Folg 
auswärtiger Notirungen öſterreichiſche Fonds und Induſtriepapiere niedriger. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 142%. Wiener Wechſel 108. 
f Darmſt. Bank⸗Aktien 211. Darmſtädter Zettelbank 224. Sproz. Metalliques 
68½, 4 Kproz. Metalliques 58%. 1854er Looſe 98%. Oeſterreichiſches Na: 
tional⸗Anleben 69%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 248%, Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 960. Oeſterr. Kredit⸗Altien 207. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
169. e 52%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 87. Mainz 


1 
Ludwigshafen Litt. C. 85. 

3 wert l 10, 15 Nachmittags 2% Uhr. Sehr ſchwaches Geſchäft. 
4 chluß⸗Courſe: Oeſterreich. Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 71%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 89. Vereins⸗Bank 98, 

Norddeutſche Bank 82. Wien —,—. 

! Hamburg, 10. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen un 
verändert. Oel pro Mai 26%, pro Oktober 25%. Kaffee ſehr feſt. 5000 
Sack Rio a 5%—5%, und außerdem 4000 Sad diverſe verkauft. Zink ftille, 
du 10. März. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 9. März. Auf das Gerücht, Sardinien beanſpruche die Vermitte⸗ 
lung We war die heutige Abendbörſe lebbaſt. — 
| = 1 Ben A e Bit 1 12 heute n, 
ereiſt. Lord Co P 
don, Lady Cowley über Köln nach Paris. F 


Preußen. 

Landtags: Ungelegenbeiten. 
| L. C. C. Zehnte Sitzung des Herrenhauſes. 10. März. 
| Beginn der Sitzung 12% Uhr. Am Miniſtertiſche Fürſt Hohenzollern, von 
Auerswald, Flottwell, von Bethmann ⸗Hollweg, Simons, von Patow, Graf 
Pückler und einige Regierungskommiſſare. Die Tribünen find zahlreich beſucht, 
die für Mitglider des Abgeordnetenhauſes reſervirte Loge vollſtändi gefüllt. 

Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt die Interpellation des Grafen von 
Itzenplitz, betreffend „Verbeſſerung des beſtehenden Erbrechts an Grundſtücken, 
And eine freiere letztwillige Disposition der Grundbeſitzer über ihr liegendes 


Erbe in den öftlihen Provinzen.“ Da in Folge der bezuͤglichen Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes in den früheren Seſſionen über dieſen Bar aber 
weder eine Geſetzesvorlage noch ſonſt eine Mittheilung der tal. Staatsregierung 
an das Herrenhaus gelangt iſt, jo bittet Interpellant die Staatsregierung um 
Auskunft darüber: was bisher in der Sache geſchehen iſt, und welche Maß⸗ 
‚nahmen in Ausſicht ftehen möchten? Nach Verleſung der Interpellation fragt 
der Präſident Prinz Hohenlohe den Juſtizminiſter, ob er dieſelbe fofort zu 
beantworten Willens ſei. Der Juſtizminiſter antwortet bejahend. 
Graf Itzenplitz erhält das Wort zur Begründung der Interpellation. Er 
heist zunächſt dem Staatsminiſterium ſeinen Dank dafür aus, daß es ſich zur 
ntwort bereit erklärt, und ihm dadurch Gelegenheit gegeben habe, ſeine Anſicht 
auszusprechen. Daß die Angelegenheit hier zum drittenmale zur Sprache 
komme, daran ſei er nicht Schuld, ſondern es liege daran, daß bisher in dieſer 
Hache nichts Reeles geſchehen ſei. Die Interpellation ſolle auch dem jetzigen 
Miniſterium keinen Vorwurf machen; denn dieſes habe in der kurzen Zeit, wo 
es die Geſchäfte leite, noch nicht Gelegenheit gehabt, in dieſer wichtigen Sache 
vorzugehen. Er habe deßhalb den Weg der Interpellation gewählt. Die Wich⸗ 
tigkeit der Sache könne der Regierung nicht dringend genug ans Herz gelegt 
werden. Die Art der Vererbung des Grundeigenthums gehöre zu den Grund: 
lagen, auf welchen die Völker ſich entwickeln. Er wolle darauf binweiſen, daß 
er nicht etwas Beſonderes für die großen und für die kleinen Güter verlange, 
125 oi 8 1 Der Uebelſtand ſei für beide gleich und komme da⸗ 
7 e 


r, daß jetzt rüher für fahrende Habe gegeben ſeien, auf Grund⸗ 
i angewendet würden. & wünſche nicht eine polizeiliche Beſchränkung, 
n der Grundbeſitz mache an ſich konſervativ. Seine Ansichten und die des 
Hauſes ſtänden nicht vereinzelt; er verweiſe auf die Schriften von Riehl ſo⸗ 
wie auf die in Braunschweig bereits gegebenen, ſeinen Wünſchen entſprechenden 
Geſeze. Auch in England vererbe der Grundbeſiz nach dem gemeinen 
pen auf den älteſten Sohn, Er wolle nur nicht engliſche Zuſtände 
einführen, wolle keine Majorate durch geſetzlichen wang geſtiftet, 
auch die Güter nicht dem Verkehr entzogen ſehen; er wolle nur, 
daß man feſtſetze, wie es auch in England beſtehe, daß, wenn der Vater ſo 
und ſo teſtire, es dabei fein Bewenden habe, und die väterliche Beſtimmung 
nicht ain werden könne aus irgend einem nichtigen Grunde; er wolle 
ferner, daß Einleitungen getroffen würden, damit derjenige, welcher die Güter 
annehme, ſie für eine billige Tare erhalte, bei welcher er nicht von Hauſe aus 
im eine l e ene ſchlechte Lage gerathe, ſo daß er nicht im Stande 
ſei, die Laſten des Krieges und N zu tragen. Wenn er heute noch 
icht zur Sache gelangen ſollte, jo bitte er um Entſchuldigung, wenn er immer 
wieder mit derſelben hervortrete, denn es gebe gewiſſe Dinge, von denen man 
jo ſeſt überzeugt ſei, daß man Zeit ſeines Lebens daran feſthalte. 
Der Juſtizminiſter: Es jeien von dem Miniſter des Innern und ihm 
ſelbſt die nothwendigen Ermittelungen angeſtellt und ſowohl von den Verwal⸗ 
fungsbehörden wie von den Gerichten Berichte eingefordert worden. Dieſe 
| Berichte beftätigten die Thatſache, daß gerſplikterungen ländlicher Grundftüde 
keineswegs in beſorgnißerregender Anzahl vorgekommen ſeien und nicht die 
| Präſtationsfähigkeit des Bauernftandes zu beeinträchtigen drohten, fie beitätig- 


ten vielmehr, daß der Wohlſtand überall geſtiegen und die Neigung, den 
Baden den Familien möglichſt zu erhalten, beim Bauernſtande eingewur⸗ 
zelt ſei. Von den Gerichten werde beſtätigt, daß die vorgekommenen Zerſplitte⸗ 
rungen zum geringſten Theile in dem beſtehenden Erbrechte Kon Grund ha⸗ 
ben. Parzellirungen ſeien fait gar nicht vorgekommen und Verkäufe nur dann 
erfolgt, wenn fie durch das allgemeine Intereſſe der Erben, durch Schulden ꝛc. 
veranlaßt wurden. Gerichte und Verwaltungsbehörden ſtimmten darin über⸗ 


Vreslaue 


Frei 


tag den 11. März 1859. 


Btiertel jähriger Abonnementspr -d 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


ein, daß insbeſondere bei dem Bauernſtande auf dem Gebiete des Erbrechts 
ſich gezeigt habe, wie der Bauernſtand ſeinen Beſitz zu conſerviren mit Erfolg 
beſtrebt ſei. Hiernach könne die Regierung die Behauptung, daß eine über⸗ 
mächtige Parzellirung und Verſchuldung der Bauernhöfe ſtattgefunden habe, 
eben ſo wenig wie die daraus hergeleiteken Befürchtungen als richtig anerken⸗ 
nen; vielmehr halte dieſelbe dafür, daß der preußiſche Staat auf dem Wege 
einer geſunden und naturgemäßen Entwickelung ſich befinde. Die Regierung 
befinde ſich hiernach nicht in der Lage, ihrerſeits legislative Maßregeln im 
Sinne des Antrages in Ausſicht zu ſtellen. NR 

Der Präſident erklärt, daß nach der Geſchäftsordnung hiermit die In⸗ 
terpellation erledigt ſei. 

Eine zweite Interpellation des Grafen Itzenplitz betrifft einen früheren 
Beſchluß des Herrenhauſes in Bezug auf die Verzeichnung der Bauergüter in 
den öſtlichen Provinzen und in Weſtfalen in Matrikeln und den Nachweis des 
Unterſchiedes in der Zahl der „bäuerlichen Nahrungen“ jetzt und nach dem 
Receß über die Eigenthumsverleihung oder Dienſtregulirung oder, wo eine ſolche 
nicht ſtattgefunden, im Jahre 1816. Die Staatsregierung wird um Auskunft 
darüber erſucht: Was in der Sache geſchehen iſt und wann die betr. Vorlage 
an die Landesvertretung zu erwarten ſteht? Die Interpellation wird veileſen 
und der Miniſter der landwirtſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Püdler, erklärt 
ſich 55 ſofortigen Antwort bereit. 

raf Igzenplitz: Diele Interpellation hänge mit der vorigen genau zu⸗ 
ſammen; die Antwort des Miniſters ſei dankenswerth als eine klare und runde, 
wenn er fie auch nicht für eine erfreuliche erachten könne. Nach dem, was er 

u ſehen und zu hören Gelegenheit habe, könne er nicht finden, daß die Sache 
5 liege, wie aus den amtlichen Benachrichtigungen hervorzugehen ſcheine; die 
Berichte und Tabellen ſtimmen mit den von ihm erforſchten Reſultaten nicht 
überein. Es gebe kein anderes Mittel als dorfweiſe zu matrikuliren; dann 
werde man finden, wo die Bauerhöfe geblieben ſeien, ob der Gutsherr ſie ge⸗ 
kauft, ob ſie parzellirt worden u. ſ. w. Auch in den ſtatiſtiſchen Tabellen (deren 
Anſchaffung für manche Polizeibehörde bereits ein Onus geworden), wo man 
genau alle Zwillings⸗ und Drillings⸗Geburten verzeichnet finde, gebe es eine 
Rubrik für Ackerbau. Zu einer Matrikulation, wie er ſie wünſche, ſei gar kein 
Geſetz nöthig, und er hoffe nicht, daß, weil man von gewiſſen politiſchen An⸗ 
ſichten ausgehe, keine gründliche Ermittelung erfolgen werde. Es ſei kürzlich in 
dieſem Hauſe behauptet worden, daß ſeit 1848 in der Provinz Sachſen über 
700 Bauerhöfe verſchwunden wären; von anderer Seite wurde dieſe Angabe 
beſtritten. Er habe Erkundigungen eingezogen und erfahren, daß jene Zahl noch 
zu gering gie ſei; es wären noch mehr Bauerhöfe bejeitigt worden. Noch 
mehrere Beiſpiele könne er anführen, um die Abnahme der Bauerhöfe zu be⸗ 
weiſen. So hätten in einem Dorfe im Jahre 1811 zwei große und 60 kleine 
Stellen exiſtirt; jetzt zähle daſſelbe Dorf 18 große, 31 kleine Stellen und 13 
Büdner, die fiber gar nicht dageweſen. So viel gehe aus den angeführten 
Beiſpielen und den ſonſtigen Erfahrungen hervor, daß die Sache werth ſei, ins 
Auge gefaßt zu werden. ; 

Minifter der landwirthſchaftl. Angelegenheiten Graf Pückler: Die Regie: 
rung habe mit der moͤglichſten Genauigkeit die nothwendigen Nachrichten ge⸗ 
ſammelt, und dieſe ergäben, daß der Zuſtand im ganzen Lande nicht ein jol- 
cher ſei, wie er von mancher Seite dargeſtellt werde. Das Reſultat der Ermit⸗ 
telungen während des Zeitraums in den Jahren 1837 bis 1851 werde der 
e ee vortragen. 

Geh. Reg.⸗Rath Schuhmann verlieſt darauf eine ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung. Aus derſelben ergiebt ſich, daß das Geſammt⸗Areal der Güter ſich 
Ende 1851 in den ſechs öſtlichen roi und in der Provinz Weſtfalen 
folgendermaßen vertheilte: in der Provinz Pommern, mit Ausnahme von Neu⸗ 
vorpommern und Rügen, auf Rittergüter 55 %, auf andere ſpannfähige Güter 
41 %, auf kleine nicht ſpannfähige Güter 4 ; in der Provinz Poſen 53 %, 
reſp. 42 , rein. 5 %; in Schleſien 51 %, reſp. 38 %, reſp. 11 %; in 
Brandenburg 38% %, reſp. 58 „, reſp. 3% %; in Preußen 29 %, reſp. 
68 %, reſp. 3 ; in Sachſen 23% %, reſp. 66 %, reſp. 10% ; in Weſt⸗ 
falen 8 %, reſp. 68 , reſp. etwas über 24 %. Insgeſammt vertheilt ſich 
das Areal folgendermaßen: Rittergüter 37% %, andere ſpannfähige Güter 
55 %, lleine nicht ſpannfähige Güter 7% %. Während des genannten Zeit⸗ 
raums haben Veränderungen in der Zabl der Güter dahin ſtattgefunden: 1837 
waren 12018 Rittergüter vorhanden, 1851 nur 11919; andere ſpannfähige Gü⸗ 
ter haben ſich um 4214 Stück vermehrt; es waren 1837 355,455 vorhanden, 
1851 dagegen 359,669; eben jo hat ſich die Zahl der kleinen, nicht ſpannfähi⸗ 
gen Güter vermehrt von 459,345 im Jahre 1837 auf 556,104 im Jahre 1851. 
Rückſichtlich des Flächeninhalts haben bei den verſchiedenen Kategorien folgende 
Veränderungen ſtattgefunden: Die Rittergüter haben 254,6 19 Morgen verlo- 
ren, die anderen ſpannfähigen Güter 665,519 Morgen verloren, die kleinen 
nicht ſpannfähigen dagegen 920,138 Morgen zugenommen. Durch Dismem⸗ 
brationen iſt an Areal überhaupt in Bewegung geſetzt: in Pommern 4 %, 
Poſen 4 %, Wesel 5 %, Brandenburg 3 , Preußen 5 , Sachſen 
5% % und in Weſtfalen 7% %- 

Der Minifter für landw. Angelegenheiten fügt vielem Berichte 
hinzu, daß ſich aus demſelben ergebe, die ſpannfähigen Güter hätten ſich um 
über 4000 vermehrt; für die Regierung ſei alſo kein Motiv vorhanden, der 
freien Bewegung in Sachen des Grundeigenthums entgegen zu treten. 

Der erſte Vice⸗Präſident Graf v. Stolberg übernimmt den Vorſitz. 

Es folgt die Berathung des von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow geitellten Ans 
trages: „an die Staatsregierung den Antrag zu richten, die Beſtrafung der 
jugendlichen Verbrecher durch eine Geſetzes⸗Vorlage in kürzeſter Friſt auf geſetz⸗ 
lichem Wege zu regeln.“ Die Kommiſſion, deren Erwägungen ſchon mitgetheilt 
find, empfiehlt die Annahme dieſes Antrages. — Der Berichterſtatter Dr, von 
Zander nimmt auf den Kommiſſionsbericht Bezug | 

Graf Hoverden befürwortet den Antrag als einen unverfänglichen und 
aus praktiſcher Erfahrung hervorgegangenen. 

v. Kleiſt⸗Retzow: Die Beſtimmungen über die Beſtrafung jugendlicher 
Verbrecher ſind in den 88 42 und 43 des Strafgeſetzbuchs enthalten, welche in 
den Commiſſtonsbericht wörtlich mit aufgenommen find. Darnach kommt es 
darauf an, ob mit oder ohne Unterſcheidungsvermögen gehandelt worden iſt; 
im erſtern Falle tritt immer Helau eff ein; im letztern Falle ſoll der ju⸗ 
4 — Verbrecher an ſeine Familie oder in eine Beſſerungsanſtalt überwie⸗ 
en werden. Es iſt alſo dem Ermeſſen des Richters überlaſſen, ob Gefängniß⸗ 
ſtrafe oder Ueberweiſung in eine Beſſerungsanſtalt eintreten ſoll. Wenn bei 
dieſer Alternative die Entſcheidung für eine Beſſerungsanſtalt zuträglich erſcheint, 
fo erheben ſich doch auch in dieſer Hinſicht Bedenken. Ich kann ein Beiſpiel 
aus meiner früheren Amtsthätigkeit mittheilen: In 
früher jugendliche Verbrecher einer Anſtalt für Vagabonden und Bettler. in 
Brauweiler überwieſen, in welcher ſich etwa 1000 Perſonen befanden. Die 
Stände beſchwerten ſich darüber, daß in der Anſtalt zu Brauweiler der Raum 
durch die gugendlichen Verbrecher in Anſpruch genommen wurde, für welche 
doch der Staat zu ſorgen hatte. Die a kaufte deshalb die ſchöne Ab⸗ 
tei Steinfeld und richtete dieſelbe mit einem Koſtenaufwand von 60,000 Thlr 
für jugendliche Verbrecher ein, und der Provinzial⸗Landtag bewilligte, wahrhaft 
großbersig, außerdem noch 20,000 Thlr. mehr zur Errichtung einer Anftalt 
ür jugendliche Verbrecher evangeliſcher Confeſſion. Aber die Anftalt in Stein: 
feld, welche urſprunglich für 200 Köpfe berechnet war, war binnen kurzer Zeit 
gefüllt, und es befanden ſich darin 300. Das lag daran, daß die Bürgermeiſter 
als Gehilfen der Staatsanwaltſchaft es ſich mehr als früher angelegen ſei 
ließen, die eee jugendlicher Verbrecher herbeizuführen, da dieſelben in 
Steinfeld untergebracht wurden. Ein. ähnlicher Erfolg ale ſich in Frankreich, 


der Rheinprovinz wurden 


wo bis 1850 die Gerichte die jugendlichen Verbrecher maſſenhaft freiſprachen; 
1850 aber wurden Beſſerungsanſtalten errichtet, und es erfolgter 
urtheilungen. Die Gefängnißſtrafe aber iſt für jugendliche Verbrecher die aller⸗ 


nen Verpflichtung au 


olgten häufiger Ver⸗ 


ungeeignetſte Strafe, die nur erdacht werden kann. Die Strafe ſoll doch dem 
Verbrecher ein ſchmerzhaftes Leiden zufügen, und fie erreicht dieſen Zweck 
auch bei Erwachſenen dadurch, daß dieſelben, wenn ſie auch in lichtere, lufti⸗ 
ere Räume kommen, als ſie gewohnt ſind und beſſere Koſt haben, als zu 
Hauſe, doch ihrer Freiheit beraubt ſind; Kindern aber iſt es eine Ehre, 
wie Erwachſene behandelt zu werden, ſei es auch wie erwachſene Verbrecher. 
Sie finden im Gefängniß eine vollſtändig neue Welt; die alten Verbrecher er⸗ 
zählen ihre Heldenthaten, und ſo wird das Gefängniß für dieſe Kinder eine 
wahre Hochſchule des Laſters. Wenn die Strafe neben dem Leiden zugleich eine 
Züchtigung zur Beſſerung ſein ſoll, die bei Kindern um ſo leichter zu erreichen 
iſt, jo iſt es deſto trauriger, daß der Zweck fo wenig erreicht wird. Auch die 
Iſolirhaft iſt bei Kindern keine geeignete Strafe, da ſie dieſelben der Erziehung 
beraubt. Um den Uebelſtand in ſeiner ganzen Größe zu erkennen, dazu gehört 
ein größerer Ueberſichtskreis. Dieſen habe ich in meinem früheren ge⸗ 
habt, und da ich dort in den Strafanſtalten Kinder bis zu ſieben Jah⸗ 
ren herunter geſehen habe, faßte ich den feſten Entſchluß, für die Be⸗ 
ſeitigung dieſes Uebelſtandes zu wirken. Wie ſoll dies aber erreicht werden 
Wo findet man geeignete Lokale dazu? Wo in den kleinen und erbärmlichen 
Gefängniſſen unſerer kleinen Städte die nothwendigen erziehenden Kräfte? Die 
Vollſtreckung der Gefängnißſtrafen in Beflerungsanttalten iſt ſchon deshalb nicht 
überall ausführbar, weil die Strafen meiſtens von ſehr kurzer Dauer find. 
Die Unterbringung der Kinder in Beſſerungsanſtalten kann keinen Erfolg has 
ben, wenn die Thore täglich geöffnet ſind und der Aufenthalt darin nur wenige 
Tage dauert. Deshalb ſind auch die derartigen Verſuche, welche von einzelnen 
Appellationsgerichts⸗Präſidenten, z. B. dem Grafen Rittberg in ſeinem Departe⸗ 
ment, gemacht worden ſind, mißlungen. Wie viele ſolcher unglücklichen Kinder 
befinden ſich nun in den Gefängniſſen? Der Schulrath Alberti gab in ſeiner 
Petition an, im Bezirke des Appellationsgerichts zu Stettin jeien im 
1855: 216, im Jahre 1856; 317 in den Gefängniſſen geweſen; das N 
der Seelenzahl nach für das ganze Land die Zahl von 5 — 6000. Der Reg.⸗ 
Kommiſſarius hat die Zahl nach einer andern Berechnung in der Kommiſſion 
auf 6000 angegeben. Nach einer noch nicht gedruckten Mittheilung des Juſtiz⸗ 
miniſters an das ſtatiſtiſche Bureau betrug die Zahl der wegen Verbrechen 
und Vergehen verurtheilten Perſonen unter 16 Jahren im ganzen Lande, mit 
Ausnahme des Bezirks des Appellations⸗Gerichts zu Köln, im Jahre 1856: 
7900, im Jahre 1857: 5900; und dabei find die am häufigſten 
vorkommenden Verurtheilungen wegen Uebertretungen noch nicht mit⸗ 
eingerechnet, deren Zahl in der Kommiſſion auf 60,000 angegeben wurde. Im 
Jahre 1851 betrug die Zahl der wegen Verbrechen, Vergehen und Uebertretun⸗ 
en Verurtheilten im Bezirk des Appellationsgerichts zu Köln allein 39,000. 

as Gefängniß gereicht jugendlichen Verbrechern immer zum Schaden; in leich⸗ 
teren Fällen iſt es rathſam, unter Umſtänden auch Haut hung eintreten zu 
laſſen. Darüber wird geſtritten, ob die Ueberweiſung an Anſtalten oder an 
Familien vorzuziehen ſei. Das Zuträglichſte und zugleich das von Gott Geord⸗ 
nete iſt freilich die Ueberweiſung an Familien; da iſt wohl der 17 ro 
gekommen, daß Familien das Geld eingeſtrichen haben, ohne ſich der Kinder 
anzunehmen; es muß aber doch auch noch Familien geben, welche ſolche Kinder um 
Gottes Willen aufnehmen. Ein Verein von ſolchen Familien hat ſich in Neu⸗ 
kirchen bei Meurs gebildet, auch in Gumbinnen; und nach Mittheilung eines 
Mitgliedes des Hauſes beſteht in Münſter ein katholiſcher Verein ſolcher Ten⸗ 
denz. In leichteren Fällen bin ich freilich der Anſicht, daß Züchtigung Bi 
net ſei; es braucht nicht immer körperliche Züchtigung zu fein; in der & t 
von Alberti ‚find viele andere Züchtigungsmittel angegeben. Ich ſcheue mich 
aber auch nicht, mich für die körperliche Züchtigung in geeigneten Fällen aus⸗ 
zuſprechen, nur ſoll dieſelbe nicht von der Hand des Exekutors, ſondern von der 
barmherzigen Hand deſſen vollſtreckt werden, der Vaterſtelle an dem Kinde ver⸗ 
tritt. Ich weiß, daß hier der Kern des Widerſpruchs liegt; ich halte es aber 
für eine Verkehrtheit, es vorzuziehen, die Kinder dem ſichern Verderben preiszu⸗ 
geben. (Bravo!) Selbſt in dem freien England iſt im Jahre 1853 die körper⸗ 
liche Züchtigung für jugendliche Verbrecher durch ein Geſetz eingeführt worden. 
In den letzten Jahren hat ſich bei uns ein Sinn der Wohlthätigkeit und chriſt⸗ 
lichen Barmherzigkeit für die jugendlichen Verbrecher geregt; nach dem Muſter 
des Rauhen Hauſes bei Hamburg haben ſich Rettungshäuſer gebildet, der gute 
Same iſt ausgeſtreut im Lande. Auch die Regierung, wie ich mich von Herzen 
gefreut habe, aus den in der Kommiſſion gegebenen Erklärungen zu entnehmen, 
hat einen guten Weg in dieſer Beziehung eingeſchlagen. Unterſtützen Sie die⸗ 
ſelbe auf dieſem Wege durch ein möglichit einfimmines Votum, auf daß dieſer 
große Schaden nicht länger im Lande beſtehen bleibe. (Bravo!) 

Prinz Hohenlohe übernimmt wieder den Vorſitz. 

Juſtizminiſter Simons: Die vom Schulrath Alberti im ke Jahre 
gemachten Vorſchläge, jo wohlgemeint fie ſein mögen, halte er praktiſch nicht 
für ausführbar, namentlich ee ihm die Disciplinar⸗Behörden, auf welche 
Alberti hinweiſe, nicht im Stande, die Aufgabe zu löſen. Das ſei nicht blos 
die Anſicht in ſeinem, ſondern auch in anderen Miniſterien. Der Miniſter er⸗ 
örtert die aan der Juſtiz betreffs dieſes Punktes, und erwähnt, daß die 
Staatsanwaltſchafts⸗ Behörden ausdrücklich von ihm angewieſen worden ſeien, 
gegen ſolche jugendlichen Verbrecher ein ſtrafrechtliches Verfahren nicht eintreten 
zu laſſen, bei denen anzunehmen ſei, daß fie keine richtige Vorſtellung von der 
Schwere des Verbrechens beſäßen, alſo nur da eine Verfolgung einzuleiten, 
wo, wie es im römiſchen Recht heißt, die Bosheit des Verbrechers das Alter 
überſteigt. Am Schluſſe weiſt der Miniſter darauf hin, daß die Staatsregie⸗ 
rung dem Gegenſtande fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit widme; der vorliegende 
Antrag ſei zu allgemein gehalten. 

Dr. Brüggemann wiederholt, was er ſchon bei Berathung des Alberti⸗ 
ſchen Antrages in der vorigen Seſſion behauptet, daß die Vorſchläge Alberti 's 
praktiſch unausführbar ſeien. Für ihn ſeien hauptſächlich zwei Punkte maß⸗ 
gebend: 1) daß die Unbeſtimmtheit des Strafgeſetzes in Bezug auf die Zurech⸗ 
nungsfähigteit beſeitigt und eine beſtimmte Grenze gezogen werde, 2) daß wo⸗ 
möglich die Gefängnißſtrafe für jugendliche Verbrecher beſeitigt werde und die 
Ueberweiſung an eigens dazu errichtete Anftalten ſtattfinde; das beſte Mittel 
wäre Unterbringung in Familien; aber die rechten Familien zu finden, ſei eine 
ſehr bedenkliche Schwierigkeit. 

Nachdem Graf Rittberg zu dem Antrage einige Daten aus ſeinem De⸗ 
partement (Appellationsgerichts⸗Bezirk zu Glogau) beigebracht und der Refe⸗ 
rent wie der Antragſteller auf das Wort verzichtet, wird der Antrag an⸗ 
genommen. 

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Geſetzentwurfs über die Aus⸗ 
führung der Landesvermeſſung in dem Fürſtenthum Hohenzollern⸗Hechingen. 

Wie der Referent, Graf zu Dohna⸗Malmitz bemerkt, iſt der Entwurf 
mit den vom andern Hauſe beſchloſſenen Anderungen angenommen worden; 
nur zu § 2 hat die Commiſſion (wie bereits neulich erwähnt) ein Amendement 
beantragt, wonach den Grundeigenthümern die Koſten des Vermeſſungswerkes 
nur in Folge der Kan sohaetr 5 hechingenſchen Landesvertretung überno 

gelegt werden. 8 

Der Finanzminiſter v. Patow bittet, daſſelbe abzulehnen; das Amendement 
ſei nichts als ein Motiv, und es ſei nicht gerathen, Motive in den Tenor eines 
Geſetzes aufzunehmen. Es ſpreche noch ein anderes formelles Bedenken dage⸗ 
gen, indem bei Annahme des Amendements das Geſetz nochmals an das an⸗ 
dere Haus gehen müſſe und ſomit eine Verzögerung eintrete. Dieſe Bedenken 
würden indeß nicht in Betracht kommen, wenn ein weſentlicher Nutzen von dem 
e zu . 10145 d das 1 (ug nicht der Fall. 

as Amendement wird darauf abgelehnt. (Dafür ſtimmen 
Kleiſt⸗Retzow, beide Prinzen Bebel eh 9 e 
Die übrigen: Paragraphen, jo wie das ganze Geſetz, werden darauf ohne 
Discuſſion angenommen. 


Es folgt die Berathung über den 
einer Petition des Oekonomie⸗ 
ſtützung des 
Tagesordnung gegangen wird, macht 


des Landbaues aufmerkſam, ſo wie darauf, 
tungen, namentlich durch die Eiſenbahnbauten, die Menſchenkräfte ausgenutzt 
chen dem Elende anheimggegeben würden. — Bei der Beck⸗ 
Commiſſion beantragt: in der durch die Aufklä⸗ 
iſſars begründeten Erwartung, daß ſeitens der 
e Frage wegen eventueller Beſeitigung der vom Petenten 


und die Menſ 
haus' ſchen Petition hat die 
rung des Regierungs⸗Comm 
Staatsregierung di 


angezogenen §s der bonner Fakultätsſtatuten 


den, zur Tagesordnung überzugehen. 


Referenten Dr, von Daniels befürwortet. 
nterpretation des früheren 
im Gegentbeil müßte der Artikel der Verfaſſung 
ſchaft und ihrer Lehre für durchgreifend erachtet 
und der komme dem Petenten zu Gute. 

heidigt die angefochtene Beſtimmung in den bonner Fa⸗ 
Man habe dieſelbe freiheitsmörderiſch genannt; mit a eigen 


Graf Hoverden: Die I 
könne nicht maßgebend fein; 
über die Freiheit der Wiſſen 
werden, 

Dr. Pernice vert 
kultätsſtatuten. 


ideologiſchen Phraſen regiere man aber keinen Staat mehr 
der Univerſität ſelber ſtehe und mit Liebe an ihr 
dergleichen Maßnahmen eine andere Seite ab. 

haben. Die fragliche Beſtimmung der Statuten ſei eine 


Grenzen 1 
da ein gewiſſes Bedürfniß zur Regel 
nützlich und anerkennungswerth daſſel 
Autonomie der Univerſität, ſei von 

begründet. 
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(Rufe: Sehr gut!) Wenn 


die Rede ift, jo hoffe ich, daß die Staa 


aus den Statuten herausreißen werde. 


Commiſſarius 
Landbaues, über welche dem Commiſſions⸗Antrage gemäß zur 


be ſei, doch exiſtire; ſie beruhe auf der 
v j der Aufſichtsbehörde beſtätigt, alſo rechts⸗ 
Und wir ſollten dieſe Beſtimmung beſeitigen? Wir, an die ſchon 
in Kurzem die Frage wegen des Schutzes anderer Korporationen treten kann? 
in dem Kommiſſionsbericht von einer „Beſeitigung“ 


dritten Petitionsbericht. Bei Gelegenheit 
indenau zu Gneſen um Unter⸗ 


v. Senfft⸗Pilſach auf die Nothſtände 
daß durch manche neueren Einrich⸗ 


werde in Erwägung gezogen wer⸗ 
Der Antrag der Commiſſion wird vom 


Miniſters v. Raumer 


. (Bravo!) er in 
hänge, wie er, der gewinne 
Die Freiheit müſſe beſtimmte 
zweckmäßige, 


ng des Inſtituts des Privatdocenten, ſo 


tsregierung jene Beſtimmung nicht etwa 
Seitdem an hoher Stelle von „Reform“ 


merie wieder eingebracht und ebenfalls nach den noͤrdlichen 


Italien. 
Weder in Paris noch in Wien ſoll das Ge⸗ 


abgeführt. 


Rom, 1. März. 


ſuch der päpſtlichen Regierung 


Truppen auf Schwierigkeiten geſtoßen ſein, wiewohl man ihn dort an 


zu wolle 
lbſt wenn 


Bedingungen knüpfen 
Fall angenommen, ſe 


trägliche Vergütung eines Theiles der Verpflegun 
Beſtimmtes feſtgeſetzt wurde, beziehen ſollte. 


aber dringt der heilige Vater 
ſen, welche bei der durch die 
Doppelherrſchaft ihm nach 
hielten. Bekanntlich mu 


wogeg 
Ihre einſtweilige 
men. Die päpſtliche Miliz ko 


letzten Jahren nicht auf den angenom 
Mann gebracht werden, und fo findet fi 
das zweite Fremden⸗Regiment an der Spitze, 


lung, 


gar mancher Seite hin die Hände gebunden 
ßte das Land die öſterreichiſchen Truppen außer 
den Quartieren auch mit Verpflegung verſorgen; doch hat ein kaiſer⸗ 
licher Gnadenakt vor zwei Jahren auf die Verpflegungskoſten verzichtet, 
en für die Franzoſen allzeit nur freie Quartiere geſtellt wurden. 
Verſtärkung iſt zum Theil in Civita⸗Vecchia angekom⸗ 


Indeſſen haben befreundete Mächte zur 
Dienfte angeboten. — Kardinal Rauſcher's 
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Provinzen 
(K. 3.) 


wegen des Abmarſches der Beſatzungs⸗ 


n ſcheint. Dieſe werden hier auf jeden 
fie, wie man fürchtet, ſich auf die nach⸗ 
gskoſten, über die nichts 
Unter allen Umſtänden 
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bisherige fremde Okkupation geſchaffenen 


unte, trotz mancher Verſuche, auch in den 
menen Normalſatz von 13,000 
ch im Augenblicke keine Abthei⸗ 
ganz vollſtändig. 
Füllung der Lücken ihre guten 
Aufenthalt ſoll bis Oſtern 


ftiegen und erhielten ſich & 94% begehrt. — 
77% gehandelt worden. — Minerva 1% höher, 


dazu geſucht. 


iſenbahnbedarf⸗Aktien a 
ie und 


Fonds- und Geld-Oonrse. 


Berliner Börse vom 10. März 1859. 
inszenieren 


die Rede war, bin ich beruhigt. 
ändern, das iſt nicht Reform, 
ferner als dies hohe Haus!“ 
ordnung der vorgeſchlagenen mo 
des Regierungskommiſſar in der 
verſtanden. 
Cultus 


ſondern Revolution, und dieſer ſteht niemand 
Der Redner erklärt, er würde die einfache Tages⸗ 
tivirten vorziehen; indeß nach den Erklärungen 


miniſter v. Bethmann⸗Hollweg: Er danke dem Vorredner 


Aus dem Zuſammenhange reißen und dann 


Kommiſſion ſei er auch mit der letzteren ein⸗ 


dem Beginne der 
pel zu machen. 
wieder hier fein, das Oſterfeſt z 


währen. — Die preußiſchen Majeſtäten werd 


Faſtenzeit Rom verlaſſen, um einen Beſuch in Nea⸗ 
Doch würden Allerhoͤchſtdieſelben um die Mitte Aprils 
(K 


Schweiz. 


Bern, 6. März. In mehreren Sitzungen hat der Bundesrath 


en vermuthlich bald nach 


3.) 


. 


u feiern. 


. 


für manches ſchöne Wort, welches er 
Doch ſtimme er namen 


Beſtimmung der Statuten eine 
nur zu leicht zur 
gebührende Achtung erfahren. 
Dr. Brüggemann 
miniſter im andern Hauſe das Verf 
„geſetzlich und gewiſſenhaft⸗ 
Korporation, von der 
ehöre, jede Verdächti 
ters könne man mit 
Graf 3 
ſcheine Ue 
recht gehandelt habe; n 
wohl ſelbſt am beſten wiſſen, 
Petenten widerfahrenen Unre 
als einfache Tagesordnung. 


ertrauen entge 


ereinſtimmung im Hauſe 
wolle der Min 


Nachdem Ref. v. Daniels ſich gegen dieſen A 
würde indirekt die in Rede ſtehende Beſtimmung. 
wird die einfache Tagesordnung angenommen. 
dern Haufe, bereits behandelte — Petition des v. Ko. 
ſchützti um Wegfall des gegenwärtig bei den Gerichtskoſten erhobenen Zuſchlags 
von 6 Sgr. pro Thlr. beantragt die Commiſſion der Regierung zur 
iſter hat dagegen um ſo weniger etwas ein⸗ 


nicht zu leugnen ſei, gebilligt), 


Die — auch im an 


zu überweiſen. Der Juſtizminif 
zuwenden, als der Gegenſtand bereits 
und Erört 


wird ange nom 


men. 
Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. 


Berlin, 10. März. [Am 
Prinz⸗Regent haben, 
geruht: dem Geheim 
für Handel, 
Adler⸗Orden zweiter 


en Ober⸗Be 


en zweiter Klaſſe 
auſen zu 
Prinzen Fr 
8-Arzt Dr. 


rothen Adler⸗Ord 
Freiherrn v. Falkenh 
königlichen Hobeit des 
Stabs- und Regiment 


tlich nicht darin nicht mit ihm überein, 
zweckmäßige fein ſoll. Die Motive bei Einfüh: 
„rung derſelben ſeien durchaus wohl vollend geweſen; doch könne die Beſtimmung 
Willkür führen; ſie habe ſich nicht bewährt. Bei der Reform, 
wie die Staatsregierung ſie beabſichtigt, werde das Recht der Korporation die 


hält es für nöthig hervorzuheben, daß der Unterrichts⸗ 
genannt habe; 
r ein Mitglied (Prof. Bauerband) 
ung fern zu halten; den Reformvorſchlägen des Mini⸗ 


zenplitz beantragt * Tagesordnung. (Lebhaftes Bravo!). Es 
uſe zu herrſchen, daß die Fakultät in Bonn 


wie das zu machen ſei; um Abſtellung eines dem 
chts handele es ſich nicht; ſo bleibe nichts übrig, 


erungen mit dem Finanzminiſter im Gange 
wo der Wegfall jenes Zuſchlags eintreten konne. 


im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 


Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Stern zum rothen 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kammerherrn Ma⸗ 
jor a. D. Grafen v. Wartens leben auf Carow bei Genthin den 


zu Gunſten der Univerſitäten geſprochen. 
daß die fragliche 


ahren der juriſtiſchen Fakultät zu Bonn 
er hebe dies hervor, um von der 
dieſem Hauſe ſelbſt an⸗ 


genſehen. 


iſter die Statuten reformiren, ſo werde er 


ntrag ausgeſprochen (damit 
deren möglicher Mißbrauch 


rwägung 


in Erwägung genommen 
ſeien über den Zeitpunkt, 
Der Commiſſions⸗Antrag 


ſeit längerer Zeit 


tliches.] Se. königliche Hoheit der 
rg⸗Rath Wohlers im Miniſterium 


mit Eichenlaub, dem Oberſten a. D. 
Breslau, und dem Leibarzt Seiner 
iedrich Wilhelm von Preußen, Ober⸗ 
Wegner beim 8. Infanterie: Regt. 


ſich mit der all 


auftragt. 
mitgetheilte) Be 
werde bei einem a 


die Vertheidigungsmaßregeln 
fern es die Beſchützung des e 


Bundesverſammlung vorbehal 
ſobald die allgemeine Situati 


zurückgetreten, die Stimmung, 


gegen. 
Käufer werden 
gens, obſchon nicht ſo belebt, wi 
Eiſenbahnaktien war die Frage 


zurückhaltender als Käufer. 
ten; es geht wenig um und 


Prämiengeſchäfte weni 
Wien hakte man Courſe! 
mandit⸗Antheile war meist nur 
Fällen wurde 98 ½ bewilligt. 
39%, ſchloſſen aber 39%. 
eingebüßt, und waren bis 52%, 
erholten ſi 


1 


en d Schlußcours auf 66%, 


gemeinen europäiſchen Situation beſchäftigt und ſowohl 
das Militär⸗ als das Finanzdepartement mit bezüglichen Vorlagen be⸗ 
Geſtern faßte derſelbe ſodann mehrere (telegraphiſch ſchon 
ſchlüſſe, deren erſter dahin ging: die Eidgenoſſenſchaft 
llfällig ausbrechenden Kriege mit allen ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln für die Vertheidigu 
Da auch ein Theil Savoyend laut 
klärt iſt (Faueigny und Chablais), 


der Bundesrath für dieſe wichtigen 


tenden Fluctuationen ſtattfanden, 


om Geldma 
fehlt ebenſo wohl an Diskonten als an Geld für 


Wechſel. ar 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien hatten 1 
aber bald auf 89%, ſpäter auf 90%, 
zahlreich, 
von heute Früh 196 und 194. 


Deſſauer drückten ſich um mehr als 2 % auf 
Auch Genfer hatten bereits mehr als 2 % 


ch aber wieder auf 54, um mit 53% 


ten 1 % verloren und waren mit 83 im Handel, ſchloſſen aber 84, zu welchem 
Courſe fie auch eröffnet hatten. Leipziger hoben ſich um 2% % über den 
doch blieben dazu Abgeber. An der Börje 


ng ihres Gebietes einftehen. 
den wiener Verträgen neutral er: 
ſo beſchloß der Bundesrath ferner, 
auch auf dieſes Gebiet auszudehnen, ſo⸗ 
igenen Gebietes erfordert. Uebrigens hat 
Schlußnahmen die Ratifikation der 
ten, und ſoll dieſelbe einberufen werden, 
on es erfordert. (K. 3. 
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Berlin, 10. März. Die Börſen find wi 
vor wenigen 
Befeſtigung des Friedens beruhigt, iſt wieder unſicherer geworden und ſieht 
neuen, die angeregten friedlichen Erwartungen beſtätigenden, Ereigniſſen ent⸗ 
Das Geſchäft wird unter ſolchen 
zurückhaltender. Die Courſe N 
weichender Tendenz, im Allgemeinen feſt. Oeſterreichiſche Papiere waren übri⸗ 


eder in eine abwartende Stellung 
Tagen noch durch den Anſchein der 


erhältniſſen ſtiller, Verkäufer und 
blieben, allerdings eher mit etwas 


an den Börſentagen, an welchen die bedeu⸗ 
doch in namhaftem Verkehr. Für ſchwere 
wieder reger und zeigten ſich hier Inhaber 
iſt keine Veränderung zu berich⸗ 


e 


niedriger mit 89 eröffnet, ſtiegen 
und 90 blieb bis zuletzt zu 7 
mit 94 oder 4 blieben per vlt. Nehmer. Von 
; Für Disconto⸗Com⸗ 
% weniger (98) zu bedingen, in einzelnen 


in einzelnen Fällen ſelbſt bis 52 gewichen, 
zu ſchließen. Darmſtädter hat⸗ 


daß die gute Dividende der Actien der Thode⸗ 


1 F. 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 100 ba. N.-Scbd. Zwgb.“(— 4. 
Staats-Aul. von 1880 4% 100 bz. Nordb. Fr. WJ|2% | 4 64%, u. % be. 
dito 1852 4% 100 ba. dito Prior. — 4411004, 8. 
dito s53| 4 |92%, B. Oberschles. A. 13 3½% 126 & 127 bs, 
dito 18541414100 ba. dito B. 18 3/120 B. 
dito 1885 4½ 100 bz. dito C. .| 13 341126 & 127 ba. 
dito 18661444100 bz. dito Prior. A. — | 4 |— — 
dito 1887 4½ 100 ba. dito Prior. B. — 3½ 178%, b 
Stants-Schuld-Sch. . 3 4 8 dito Prior. D. | — 4. — 
Präm.-Anl. von 1856 % 14% & 114 be. dito Prior. E. — 3½ 74½ 6 
Berliner Stadt-Obl.. it —-—— dito Prior. F. .| — 5 92 B. 
Kur. u. Neumärk, 3% 86 ½½ G. Oppeln-Tarnow.| — 42 ba 
dito to 1 19112 G. Prinz-W. St.- V) IX 4 Io — 
Pommersche 3½88½ bz. dito Prior. I. — 5 — — 
— dito neue. 43% B. dito Prior II. — 5 —— 
3 Posensche . .. . | 4 08 l br. dito Prior. III. — | 5 — — 
— dito 33 — — — Rheinische . 6 482 à 82% bz, 
dito neue 141 88 B. dito (St.) Pr. — 4 89 G. 
Schlesische. . 384 ½ 8. dito Prior. 444 2-— — 
2 [Kur- u. Neumuürk - 5 a bz. dito v. St. gar| — 5 ——— 
Pommersche. | 4 |— — — Rhein-Nahe-B. = 62%, b 
8 Posensche . | 4 |90% 4 ½ bz. Ruhrort-Crefeld.| 4% 3½ 81 G. 
2 Preussische . | 4 |91 be, ito Prior. I. — 4 — — 
5 Westf. u. Rhein. | 494% ba. dito Prior II. — — — — 
3 Skchsische . . 492½ @. dito Prior. III — Mi — 
(Schlesische 492% G. Russ. Staatsb. .| — |—|— — — 
Friedrichsd'or 118% ba Starg.-Posener . 8½ 3% 83% 4 
Louisd’or .......« — 109%, bz. dito Prior. — — —.— 
Goldkronen (— 19. 5 ba. nn Prior. II. — * — — UI. E. — — 
üringer ...| 7 104 G. 
Ausländische Fonds. dito e . | 99 9% B 
Oesterr. Metall.. 5 69½% P 69%, br. u. B. dito III. Em. — 4 — — 
dito der Pr.-Anl. | 4 |102 E. dito IV. Em. — [4441054 B 
dito Nat-Anleihe | 5 13 a 72½ bz. u G. Wilbelms-Bahn“ — 46% bz. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 108½ G. dito Prior — 4 — — 
ito 6. Anleihe . | 5 102% 6. dito III. Em. — 4 — — 
do. poln. Sch.-Obl. 4 84 ba. dito Prior. St.| — 4 — — 
poln. Pfandbriefe 4. dito dito — 6 — — 
ito III. Em. 4 |90 be, 
poln. Obl. & 500 El. 91% 4 
a linke Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. | — 4! ba. Div, Z 
Baden 35 Fl. 29 be. 1857 F. 
——— Berl. K.- Verein. 8 4 [122 B. 
Aetlen-Oourse. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 80 ba. 
iv.) Z. Berl. W.-Cred. G. — | 5 |92%, à 98 bz. 
857 E. Braunschw. Buk. 6½% 4 100% ba. 
Aach.-Düsseld. | 3½ 3½ 78 B. Bremer „ 7 496½ ©. 
Aach.-Mastricht.| — 4 29 bz. u. G. Coburg Ordtb. A. 4 4 78 K'gt,76mehr.b. 
Amst.-Rotterd. 4 4 1 bz. u. G. Darmst.Zettel-B.| 4 4 s b. u G. 
Berg.-Märkische] 3½ 4 72 etw. bz. u. B. || Darmst.(abgest)] 5 | 4 83 a 84%, br. 
ito Prior — Ip dito Berechtg.| — |— | - — 
dito II. Em..| — | 5 |101% B Dess. Creditb. A. — | 4 [41,394,,%b.u.6.LD, 
dito III. Em. — 3 ½75 b. Dise.-Cm.-Anth. | 5 48 ba. 
Borlin-Anhalter, 9 4 10 ½ bz Genf.Creditb.-A.| 514 4 53 52½ m. 54 ba. . D. 
dito Prior... — 492 6. Geraer B ..)d | 4178 2. 
Berlin-Hamburg| 6 4 104 etw. ba. Hamb. Nrd. Bank 35 481 ½ ba. 
dito Prior. al — — „ Ver- „ 4 47 8. 
dito II. Em. .| — 4 — — Hannov. „ |5 417 bz, u. G. i. P. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 | 4 125 à 126 bz. Leipz-. » — | 4 66.88 % ba. u. B. i. D. 
dito Prior. A. B. | 4 |- — — Luxembg. Bank 4 |4 1 @, 
dito Lit. O.. — 47% 0. Magd. Priv.-B. .| 3} 4 83 B. 
dito Lit. D 4496 ½ G. Mein.Creditb.-A.| 61 4 77 @. 
Berlin-Stettiner h 4 1054, B. Minerva-Bgw. A. — | 5 47 etw. bz. u. G. 
dito Prior. — 5 990. Sr. II 83 bz. Oesterr.Ordtb.A.| 5 5 80 4 90½ 4 90 bz. 
Breslau-Freib. 5 87% à ½ bz. Pos. Prov.-Bank| — 4 82 B. 
dito neueste | — 4 — — — Preuss. B.-Anth.| 84 7 136 ba. u G. 
Köln-Mindener 9 3½ 134 ½ à 135 ba. Preuss. Haud. -G. 0 — — — 
ito Prior. ..| — 10 100 bz. Schl. Bank-Ver.| 56 4 79 B 
dito U. Em. — — — — Thüringer Bank 4%| 4 7174 be 
dito II. Em. — 4 — — — Weimar. Bank. 5%,| 4 88 etw. ba. 
dito III. Em. — | 4 I — — 
te IV: Em| — | 4 |83% br. 
üsseld.-Elberf.| — | 4 | — — * 
Franz.St.-Eisnb.| 5% 5 114344.14414,144 ba wennde, 
dito Prior. — | 3 24 etw. bz. Amsterdam k. S. 142% ba. 
Ludw.- Bexbach. 10 4 143 , bz dito 2 M. 141% bz. 
Magd.-Halberst. | 13 4 — Hamburg k. S. 181% ba. 
Magd.-Wittenb. 8 4 42 bz. D 2 M. 151 bz. 
Maina-Ludw. A. 4 89½ ba. Londoen 3 M. 6. 20 ba. 
dito dito C. 5 ⁵ 5 . — Er „ 2 M. 70% 6. 
Mecklenburger 2 | 4 50 ½ ba. u. G. Wien österr. Währ. 8 T. 92½ bu. 
Münster-Hamm.| 4 4 — — en seen 2 M. 91% da. 
Neisse-Brieger .| 314) 4 52 bz Augsburg 2 M. 66. 26 G 
Neust.-Weissb.“ — 1 — — — Leipzig 8 T. 90 % 6 e 
Niederschles. Ir 91 bz. Ge AT „42 M. 99 65 G. 
do. Pr. Ser. I. II. — 4 —* G. Frankfurt a. M.. . . 2 M. 56. 28 G, 
do. Pr. Ser. III. — | 4 — — — Petersburg W. 100 ba. 
do. Pr. Ser. V. — | 5 [101% @ Bremen 8 T. Jl09½% bz 


Berlin, 10. März. 


Gld 


7 jahr 43, —44 
rk % 


44—45% Thlr. geford., 


7 Thlr. bezahlt und Gld., 44½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 44 
45 Thlr. bez., Br. und Gld., Juli-Auguſt 457750 758 


Weizen loco 47—77 Thlr. — Roggen 


März Nu Thlr. bez. u. Br., 


Thlr. bezahlt und Br., 43% Thlr. Gld., Mai 
lr. bez. 


loco 


Thlr. 
Juni 
14451 — 


eint die Meinung obzumalten, 
ſchen Papierfabrik dem Actienbeſitz der 


Leipziger Creditanſtalt zu gute 


(Leib⸗Infante 


rie⸗Regiment) den ro 


then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
nirten Steuer⸗Einnehmer Schwarz zu 


kommen müſſe. 


nommenen Actien für dieſes Jahr 


Dieſe Meinung iſt irrig, 


da die von der Creditanſtalt über⸗ 


an der Dividende noch nicht theilnehmen. 


afer 
30 Thlr. bez. 


Gerſte, große und kleine 34—41 Thlr. 


loc 2734 Thlr., Frühjahr 29% Thlr. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 


der Schleife, fo wie dem penfio 
Friedeberg, im Kreiſe Löwenberg, 
leihen; ferner an Stelle des verſt 
in Port au prince den dortigen 
Konſul daſelbſt zu ernennen. 


O e ſt e 
Wien, 7. März. Obwohl 
Mächte, eine Transaction zu 


Stande zu bringen, noch fortdauern, ſo 


das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
orbenen Konſuls Edmund Schlüter 
Kaufmann Louis Hartmann zum 


rr e i ch. 
die Bemühungen der vermittelnden 


Ueberdies hat es mit der 


Dividende der Thode ſchen Fabrik auch eine eigene 


Nüböl loco 14% 


Thlr. bezahlt, März 14% Thlr. bez. u. Br., 14% Thlr. 


Bewandtniß, über welche wir vie 

und Aue e uns zu äußern 
In Notenbank⸗A 

wurden abermals % N 

fehlten, ſo wurde ein ſehr kleiner 

Dieſer Cours iſt eben ſo wenig 

t mehreren Tagen in kleinen P 


tien war ſehr wenig Geſchäft. 
% böher mit 135 bezahlt. 


leicht Gelegenheit haben, in unſerm Bergwerks⸗ 


Preußiſche Bankantheile 
Frage war für Thüringer; 
Poſten 4% höher mit 71% 


normal als der für Hannoverſche, die 
oſten billig offerirt und auf dieſe 


1000 Thi. 1% billiger als ges 
134 vergebens geboten wurde. 


Gld., März⸗April 14% 
13% J Br, 13%, Ahle Gd. 


Leinöl 12% Thlr. Br. 
Spiritus loco 19% — 


20% 


Thlr. Br. 14 Tblr. 
bez., 14% Thlr. Br. 14 Thir. Gid., September⸗Oktober 13 — 137 Thlr. bez. 


191%, Thlr. bez., März u. März⸗April 19% 

bez., Br. und Gld. April⸗Mai 19% Thlr. 5 20 Tir. , 1 Wit. Vr. 

Mai⸗Juni 20% Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., Juni 
lr. Gld., Juli⸗Auguſt 21 4—21% Thlr. bez. und 

Roggen loco wenig Umſatz, Termine in feſter Haltung bei etwas erhöh⸗ 


nem günſtigen Erfolge. 


Man beſorgt, daß 


zweifelt man doch ſehr an ei 
Frankreich die Bedingungen, 
mit den italieni 
Berufung 


werde. Die erſte und hauptſächlichſte Bedingung, 
in, daß jene Verträge, welche ihm das Be⸗ 
Piacenza und Commacchio einräumen, nicht 


aufgeſtellt hat, beſteht dar 
ſatzungsrecht in Ferrara, 


unter denen Oeſterreich in die Reviſion der 
ſchen Staaten beſtehenden Verträge, eventuell in die 
eines italieniſchen Kongreſſes einwilligen will, nicht annehmen 


welche Oeſterreich 


100%, 


Pommerihe. 

In öſterreichiſcher Staatsbahn, 
niedriger gemeldet wurde (233. 00), 
Ende wurde me 


iſt 34 Thlr. unter geſtriger 
Heinen Spekulationsaktien behaupteten meiſt 
der Umſatz gering; Begehr blieb beſonders 


Braunſchweiger um 


anf fe % auf 
1% & auf 83; feſt waren Poſener und 


war das Geſchäft ohne Regſamkeit; gegen 


auch für Maſtrichter, die ſchließlich 


ten Preiſen. — Rüböl und Spiritus ohne weſentliche Aenderung. 


alterirt werden dürfen, die von Frankreich verlangte Reviſion ſolle ſich 


etwa % unter den geſtrigen Schlußnotizen, 


Tarnowitz 


demnach 


nur auf die übrigen Verträge beziehen. 


Daß ſtatt dieſer das 


rotektorat der 


N 
jedoch n 
anderen | 
Intervention für nothwendig 
derſelben betraut wird. Es 
dieſe Bedingungen 
tige Frage, d 
14., 32., 33., ö 
das 5. Artillerie:Regi 
Kriegsfuß geſetzt, und 
züglich bei den Ergänz 

Mailand, 2. März. 
nun die ganze Armee in K 
Culoz war ſchon vor einigen 
digt worden, — ein 
dieſes Regiments ſeine Erkla 
ſich binnen drei Wochen 1 
Italien befinden. 


en. 
wird heute Mittag Mailand 


haben 


wenigſtens hier — nach den 
verſetzt werden. 
und kriegeriſche Evolutionen 
keit erhalten. 


fünf Großmächte geſetzt werde, will Oeſterreich zugeben, 
ur unter der Bedingung, daß, wenn in dem einen oder dem 
Staate eine Revolution ausbricht und die Großmächte eine 


ungs⸗Commando's zu ſtellen. 


riegsſtand gef 


Umſtand, der in der re 
rung finden dürfte. 


Die italieniſchen 
Das Regiment Erzberzog Albrech 


Die Rekrutirung wird hier mit 


halten ſollten, Oeſterreich (allein?) mit 
iſt ſchwer zu glauben, daß Frankreich in 


eingeht, ganz abgeſehen davon, daß noch eine wich⸗ 
ie Stellung Sardiniens, zu löſen iſt. — Das 5., 12., 
39., 46. und 61. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, dann 
ment und die Küſten⸗Artillerie werden auf den 


ſich die beurlaubten Mannſchaften unver⸗ 
(8. 3.) 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche wird 
etzt werden. Das Regiment 
Sinne dieſes Befehles verſtän⸗ 
lativ weiteſten Entfernung 
Auf dieſe Weiſe dürften 


Tagen im 


trieben und nimmt mit Rückſicht auf die Stimmung einen ziemlich ru⸗ 


higen Verlauf. 


Depots im Norden abgeführt. 


Redakteur und 


Die Rekruten werden ſofort nach den verſchiedenen 
Deſertionen von italieniſchen Soldaten 
fallen häufig vor, doch werden die Flüchtlinge meiſt von der Gensdar⸗ 


Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


7 beſſer mit 29% bezahlt wurden. 


den ſchweren 
zn ſchließen 1% höher 
heiniſche waren eher Käufer al 


(12 


war ſchwer anzukommen. Dageg 
kaum verkäuflich. Stargard⸗Poſene 
behaupteten ihren Coursſtand von 
ben Bergiſch⸗ 
billiger. 

on preuß. Fonds waren nur 


114. 9 


vermißt. 


auf 42; Rbein⸗Nahebahn ging m einem 
Aktien waren Potsdamer u 


3 Abgebe 


Köoln⸗Mindener mußten zum letzten Cour e der 
— : en waren Stettiner „ & billiger mit 105% 


ärkiſche, 2% unter le 


noch begehrt, die Anleihen angeboten, 
Nienöbrieſe wieder knapper, angeboten nur Oſtpreußen und poſener 


Kreditbriefe; Rentenbriefe mehr offerirt, 


ſchwachen Bolten mit 52% um. Unter 
nd Oberſchleſiſche in guter Frage, 
6), eben jo Oberſchleſiſche (127). Auch für 

r, man bezahlte 4% mehr (82%). 
fe (135) gehandelt werden, 4 % darunter 
blieben mit 8314 ohne Abgeber, Anhalter 
eſtern ſehr feſt. Auffallend angeboten blie⸗ 
gter Notiz mit 72. Koſeler waren 2% % 


taatsſchuldſcheine zur letzten Notiz (84%) 


Prämienanleihe wich um 1½ % auf 


r 


S 


Schleſier wurden 


nur Sachſen und 
. (Bank u. 9.3.) 


Berlin, 10. März 1859. 
400 Br. incl. Div. Berliniſche 
cl. Divid. Colonia 995 Gl. 
Magdeburger 200 Br. excl. Div. 
4 


80,000 Mann ſchlagfertiger Truppen in 0 Ur. ind, Din, 0 1 inc, Din 
Truppen werden aus Ztalien geo, Hatnifde 6 Dr. ind. Div, lg mee Gitenbabne und de 10.100 Br. 

t iſt bereits marſchfertig und. — — Hageiverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Divid. Kölniſche 

verlaſſen. Es ſoll — ſo vermuthet man |98 Gl. incl, Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl, Div. 
nordweſtlichen Grenzen des Kaiſerſtaates a l os Berliner Lande und Waller 280 Br, incl, Div, Ace 

ägliche Uebungsmärſche W. iſche — — ine, Div. 5 

Die Truppen werden durch tägliche 9 ſcherungs⸗ Aktien; Berlinische 450 Br. incl, Div. Concordia (in Köln) 
auf der Ebene vor dem Caſtell in Thätig⸗ 01 Br. incl. Div, er 100 Be. ind, Din, ) 

rafllofer Thätigkeit be: | Aktien: Ruhrorter 112 M Dan De 1 . 104% 


5 e ind. Di. üblheim. 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗ : Minerva 47 ne u. Gl. Hörder 8 


je no 2 
er 
er verkauft, und das 84 


ktien ſind neuerdings im 


reife ges I Gerſte 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kocherbſen 75—80—85—90 


8 
„Wicken 83—85—88—90 8 


N 122—125—127—130 
Rothe Kleeſaat 13% —14%4 — 


15 

Sgr., Winterrübſen 105—115—120 bis 

t., Sommerrübſen 80—85.—90.— 93 U 0 Trockenheit. 
16—17 Thlr., weiße 20 -24—27—29 Thlr 

Thymotbee 12% — 13 14% Tir. 


Nimptſch. er 90 
51—60 Er, Geh 543 Sgr., Hafer 3 
Bunzlau. Weißer Weizen 5105 Sgr., 


Gld., April⸗Mai 14% —14%, Thlr. 


Br., 19% Thlr. Old, 
Juli 21 Thlr. Br., 
Gld., 21% Thlr. Br. 


20 77ypfd. pr. 


April⸗ 
Oktober 1 


n ma 
mittelmäßiges Angebot v 
ten geichäftalos, m — . 


Sgr., gelber 75—80—85—90 

Sgr. — 52—55—58 bi 
553 
ualität unt —68—72 Sgr. — 


Sgr. nach Qualität u. 


Sgr. gelber 40-80 Sgr., Roggen 


—38 0 
gelber 65—923 Roggen 
! Ee Bm 90 


afer 30—37 


* 


